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TELEGRAMME. 


Die türkischen. F Friedensunter- 
händler. 


Berlin, 19. Dezember. (KB.) 
Der türkische Minister des Aeusseren, N a si m 
Bei, und der Unterstaatssekretär im Ministe- 
rium des Aeusseren, Reschad Chiknet Bei, 
trafen auf der Durchreise zu den Friedens- 
verhandlungen in Brest-Litowsk in Ber- 
lin ein. os 


‘Vor dem Zusammentrit der 


‚Konstituante. 
Stockholm, 18. Dezember. (KB.) 
„Politiken“ veröffentlicht in einem Telegramm 
. aus Petersburg ein Interview mit dem Volks- 


kommissär für die Konstituante Utrizki, ` 


welcher erklärte, dass Wahlresultat sei 
noch unklar. Oifziell seien nur 237 Mandate 
besetzt, davon 85 von den Bolschewikis und 
115 von Sozialrevolutionären beider Richtungen, 
wovon ein Teil der Linken angehört. Auf die 
- den Sozialrevolutionären nahe steneuden Par- 
teien entfallen 21 Mandate, auf. die internatio- 
nalen Menschewiki ein Mandat, auf die Kadetten 
- zehn, auf die kadettenireundlichen vier Mandate. 
- Die Konstituante werde wahrscheinlich im Laufe 
der Woche eröffnet werden. 
= Es ist auch möglich, dass der rechte Flügel 
selbständig zusammentritt und die Linke und 
das Exekutivkomitee einen Konvent bilden. 
Es kann auch sein, dass die Regierung die 
 Konstituante auflösen wird. Die Peters- 
burger Garnison und der Arbeiterrat wollen 
“ tlie Macht behalten und nicht der Konstituante 
abtreten. 
Von den gewählten Kadetten sind nur wenige 
verhaftet worden. 
', Bezüglich der Friedensfrage erklärte 
‚Ulrizki, dass es jetzt von den Ententemächten 
and den Arbeitern in den Entente- 
ändern abhängt, ob der allgemeine 


Friede zustandekommt, 


H olländischer Protest gegen die 


deutschen Seebeschränkungen. 
r Haag, 19. Dezember. (KB.) 

i Das Korrespondenzbureau erfährt, dass die 
Holländische Regierung aulässlich der jü.gsten 
ür ärungen Deutschlands über die Beschrän- 
ing der Schiffahrt auf der freien See, nament- 
wegen der Erschwerung der Faurt nach 
k u E E A habe. 


! 


Oesterr.-une. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 19. Dezember 1917. Wien, 19. Dezember 1917. (KB. 


Qestlicher Kriegsschauplatiz: 
Waffenstillstand. 


/ 


italienischer Kriegsscehaupfatz: 


Oestlich der Brenta haben die Truppen der k. u. k. 4. Infanteriedivision und 
das k. u. Infanterieregiment Nr. 7 unter erfolgreicher Mitwirkung der Artillerie 
| trotz ungünstiger Witterung die feindlichen Stellungen bei Ost. di Leore sowie 
den Monte Asolone gestürmt und bei der Abwehr ieindlicher Gegenangrifie den 
Erfolg auf dem Monte Asolone noch erweitert. 48 Oifiziere und über 2000 Mann 
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wurden gefangen eingebracht. 


Angriffe ab. 


Oestlich des Motte Solarole wiesen deutsche Truppen | hewerlich feindliche 


Der Chef des Generalstabes. 


Der Ministerpräsident 


über die Friedensverhandlungen. 


Wien, 19. Dezember 
In der heutigen Sitzung des, Abgeordneten- 
hauses hat Ministerpräsident Dr. von Seidler 


in Beantwortung der an ihn gerichteten An- | 


fragen folgende Erklärung abgegeben: 

- Die Herren Abgeordneten Stanek und Genos- 
sen wie auch die Herren Dr. Petruszewycz und 
Genossen haben die Anregung gegeben, es möge 
dem Minister des Aeussern zu den Friedens- 
verhandlungen ein aus den verschiedenen Na- 
tionalitäten Oesterreichs und Ungarns nach dem 
Bevölkerungsschlüssel zusammengesetzter Beirat 
beigegeben werden. Was diesen Vorschlag be- 
trifft, erlaube ich mir darauf hinzuweisen, dass 
nach den verfassungsrechtlichen Einrichtungen 
die, Leitung der Friedensvernandlungen dem 
Minister des Aeussern obliegt, der im Rahmen 
seiner Verantwortlichkeit und im Einvernehmen 


der Monarchie diese Verhandlungen zu füh- 
ren hat. 

„Es würde dem Geist der Verfassung aller 
konstitutionellen Staaten widersprechen, wenn 
die Regierung bei Führung dieser Verhandlun- 
gen derartige Beiräte wie sie die Herren Inter- 
| pellanten im Auge haben, zulassen würde. 
i Selbstverständlich ist jedock, dass der etwaige 
Abschluss internationale: “"machungen, inso- 


mit den Ministerpräsideuten der beiden Staaten | 


(Privat -Telegramm der „Krakauer Zeitung“. 


| weit sie nach der Verfassung, einer Genehmi- 
gung durch die gesetzgebende Körperschaft be- 
dürfen, dieser zeitgerecht die zuständigen Be- 
stimmungen werden vo:gelegt werden. 

In der Anfrage der Herren Stanek und Ge- 


nossen wird verlangt, dass entsprechende Vor- 


sorge getroffen werde für die wirtschaitlichen 
Beziehungen, um die Verbesserung unserer Er- 
nähıungsverhältois:ee durchzuführen und die 
erforderlichen Massnahmen zu eıgreifen. Dazu 
gestatte ich mir vorzubeben, dass in dem mit 
Russland abgeschlossenen Waftenstillstandsver- 
trag stiputiert wurde, es sei der Verkauf und 
Austausch von Waren des täglichen Gebra:.ches 
an den Verkehrssteilen der iront erlaubt, Voil- 
ends werden selbstverständlich bei den zu 
führenden Friedensverhandlungen auch die wirt- 
schaftlichen Beziehungen der beiden Siaaten 
der Monarchie zu Russland eine Regelung er- 
fahren. Die Verteter Oesterreich-Ungarus wer- 
den bemüht sein, Abmachungen zu treffen, die 
unseren Bedürfnissen voll und ganz gerecht 
werden. 

Was.den letzten Teil der von adn Abs. Stanek 
und Geno-sen gestellten Anfrage betrifft, so 
liegt die Betürchtung einer Vebervorteilung 
durch andere Mitte.mächte selbstverständlich 


‚ ausserhaln jeder Diskussion. 
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Zu der Anfrage der Abe Adler und er Ta Grundlage einen allgemeinen Frieden zu schlies- 


erlaube ich mir auf die schon zu wiederholten 
Malen abgegebenen Erklärungen hinzuweisen, 
dass wir bei den mit Russland zu führenden 
Friedensverhandlungen von dem Grundsatze | 
ausgehen werden, ‘dass wir mit Russland Frie- 
den ohne territoriale und wirtschaftliche Verge- 
waltigung zu schliessen wünschen. Hinsichtlich 
der Grundsätze, nach denen wir einen Frieden 
mit den übrigen feindlichen Staaten abschlies- 
sen werden, hat der Minister des Aeussern er- 


klärt, dass wir bereit sind, auf der gleichen ! 


Keine Erhöhung der Kartoffel- 


preise. 
Wien, 19. Dezember. (KB.) 
Mit Rücksicht auf die in Kreisen der Land- 

wirte verbreitete Meinung, dass seitens des 
Amtes für Volksernährung eine Erhöhung der 
Kartoffelpreise in den Frühjahrsmonaten beab- 
sichtigt sei, wird amtlich- mitgeteilt, dass eine 
derartige Massnahme nicht in Aussicht ge- 
nommen ist, 


Innere Politik. 


Abgeordnetenhaus. In der gestrigen Sitzung 
wies Minister des Innern Graf Toggenburg 
die in der Sitzung von 13. November von Abg. 
Strbrny erhobenen Angriffe gegen die Prager 
Polizeidirektion auf Grund einer eingehemden 
Untersuchung zurück, welche die Grundlosig- 
keit der vorgebrachten Anschuldigungen erwies, 
Hieraut gelangten Dringlichkeitsanträge der Ab- 
geordneten Stanek, Koroschez und Geuossen 
betreifend das Verlsugen nach Wahl von Volks- ; 
vertretern, welche an den Friedensverhandlun- 
gen mit Russland teilzunehmen hätten und Mit- 
teilung über eventuelle Abmachungen bezüglich 
‚des Handelsverkenres mit Russlaud sowie der 
Abg. Petrusziewicz und Genossen betreitend die 
Wahl von Volksvertretern zu den Friedensver- 
handlungen zur Verlesung, an den sich Lärms- 
zenen ansehlossen, i in deren Mittelpunkt der von 
den Tschechen heftig angegriffene Abg. Wolf 
stand. Ferner ein Dringlichkeitsantrag von Dr. 
Adler, Seitz und Genossen betreffend die Durch- 
führung des Grundsaizes „ohne Annexionen 
und Kontributiounen“ bei den Friedensveruand- 
lungen und betreffend die Inanspruchnahme der 
Vermittlung der russischen Regierung für die 
Uebermittlung des Vorschlages für einen allge- 
meinen Frieden an die feinulichen Staaten. An 
die Begründung dieser beiden Drinylichkeits- 
anträge schloss sich eine lebhafte Debatte, in 
der die Tschechen mit ihren Forderungen gegen 
den von Dr. Adler und Dr. Waldner nach- 
drücklich vertretenen Friedensgedansen einen 
schweren Stand batten, worauf Abg. Kadlcak 
eine einlenkende Vermittlungsrede hielt, 


Ultimatum der Sowjetregierung 


an die Ukrainische Rada. 


Wie die Petersburger Telegrafenagentur mel- ! 
det, hat der Rat der Volkskommissäre in Russ- 
land trotz Anerkennung der Gründung einer 
ukrainischen Republik und ihrer Lostrennung 
vom russischen Staat dem ukrainischen Rat an- 
gesichts seiner die Interessen der russischen 
Revolution untergrabenden Haltung und Unter- 
stützung der Kadetten und Kaledins eine Frist 
von 48 Stunden zur Beantwortung folgender 
Fragen gesetzt: 

1. Verpflichtet sich der Rat, jedwede Desor- 
ganisationsarbeit gegen Russland aufzugeben ? 

2. Verpflichtet sich der Rat, jeden ohne Er- 
laubnis des Höchstkommandierenden erfolgenden 
Durchmarsch von Truppen nach Osten, ın der 


! 
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sen, dass er aber nicht in der Lage sei, gegen- 
über solchen Feinden, die auch weiterhin auf 
der Fortsetzung des Krieges beharren sollten, 
diese selbstlosen Kriegsziele für alle Zukunft 
einseitig festzulegen. Die Absicht der öster- 
reichisch-ungarischen Regierung, mit allen unse- 
ren Gegnern zu einem derarigenVerständigungs- 
frieden zu gelangen, ist wie wir aus der Presse 
des feindlichen Aus andes wissen, den Regie- 
rungen der feindlichen Staaten bekannt. 


nommenen Ertwaffnungsversuche aufzugeben 
und die abgenommenen Waffen auszufolgen ? 

Sollte nach Ablauf dieser Frist keine als ge- 
nügend anerkannte Antwort erfolgt sein, müsste 
der Rat der Volkskommissäre annehmen, dass 
die ukrainische Rada sich als im Kriegszu- 
stand mit der russischen RoN orua be- 
findlich betrachtet, 


Kleine Chronik. 


In Vertretung unseres Oberkommandos hei 
den Friedensverhandiungen begibt sich der 
kommandierende General des 23. Korps Feld- 
marsc.alleutnant Cieserics von Vacsani nach 
Brest Litowsk. ihm sina beigegeben: Oberst- 
leutnant des Generalstabskorps Hermann P o- 
korny, Major des Generalstabskorps Edmund 
Glaise von Horstenau, Korvettenkapitän Olaf 
Wulf, ferner Personaladjutant Oberstleutnant 
Umann. 

Reichskanzler Graf Hertling und Staatssekre- 
tär Dr. von Kühlmann taben sicn in das Grosse 
Hauptquartier begeben. 

Im Gebirge östiich der Brenta machten öster- 
reichisch-ungarische Truppen neuerlich mehr als 
1000 Gefangene. 

Auf Grund der el gehe Kriegserklä- 
rung gegen die Monärchie werden österreichi- 
sche unu ungarische Sceniffe mit einem Gesamt- 
inhalt von, etwa 50.000 Tonnen besch agnahmt 
und in den amerikanischen Dienst gestellt 
werden. 

Professor Brudzinski, der Rektor der War- 


schauer Universität, der auch politisch hervor- į 


getreten ist uud zuletzt das Amt eines Vize- 
ministers im Departement für Kultus und 
Unterricht bekleidete, ist gestorben. - 


Lokalnachrichten. 


PEE RRE Se. Majestät geruhten aller- 
gnädigst zu v:rleiben:; das Ritterkreuz des 
Franz Josephs-Ordens dem Major Anton 
Hortwig beim Feldgericht und dem Rıttmeister 
Friedrich Reisner des Militärkommandos 
Krakau. 


Die Garnisonskibliotbek bleibt vom 22. bis 
26. Dezember l. J. geschlossen. 


Künstlerabend im Reservespital Nr. 5. Die 
Spitals-Fürsorgesektion des Roten Kreuzes ver- 
| anstaltet für kranke Soldaten Donnerstag den 
20. ds. um 6 Uhr avends im Reservespital Nr. 5A 
in der Kopernikusgasse 26 einen Künst.erabend 
unter gefi. Mitwirkuug der Fr. Irena Solska- 


i Grosser una Ludwika Marek- O n yszkiewicz 


Richtung des Dons und Urals zu verbieten und 


zu verhindern ? 
3. Verpflichtet sich der Rat, alle bei den Sow- 


etregimentern und bei der Roten Garde unter- , 


sowie der Herren A. Zelweruwicz, Oeffe- 
berger-Slwihssi sowie des Orchesters 
des Scnützenregimentes Nr. 18. Der aus 
dem Programmverkauf erzielte gauzs Rein- 
ertrag ist für die Weihnachtsbesche- 
rung für Kranke dieses Spitais- bestimmt. 


Zeitweilige Einsteliang der Annahme von Pa- 
keten nach Galizie.. Wegen Paketstauungen 
wiru die Annahme von Paketen nach Gaizien 
bis einschliesslich 21. ds. einzestellt. Aus- 
genommen sindn iwendige Pakete, dringende 
Pakete, Pakete mit Pressı,efe und Geldsendungen. 

Zur Linderung der Koalenaot. Die ungeheure 
Knapph it an Kohle macht in womöglich noch 
er, öntem Ma se wie auf den anderen Gebieten 
im heurigen Winter die ernsteste und un 
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Sparsamkeit mit diesem ee dringend 
no:wendig. Leider ist unsere Holztechnik noch 
ungemein rückständig, und es ist eigentlich un- 
verständlich, dass nicht schon! längst in nor- 
malen Zeiten diesem Gegenstande die entspre- 
chende verdiente Bea -htung geschenkt, und be- 
sonders auch von allen massgebenden Stellen 
alles aufgeb:ten wurde, um die enormen, leider 
zumeist unbekannten Verluste und die geradezu 
unveranlwortliche Verschwendung an Heizwerten 
einzuschränken. Bier entgegenzusteuern ist die 
Aufgabe der, socben erschienenen Schrift Karl 
Kohouťs: „Die Kohle im Haushalt, 
Winke und Ratschläge für sparsame 
Hausfrauen und solche, die es wer- 
den wollen.“ Diese Schrift gewinnt durch 
einen Auhang von Dr. Arthur M. Grimm: „Die 
Kechkiste, ihre Bedeutungund Selbs: berstellung“, 


mit 14 Anbildungen, ganz besonderen wert, 


Dr. Grimm weckt das Interesse für die Koch- 
kiste und empfiehlt die Kochkiste im Interesse 
des sparsamen Koblenvervrauches. So erweitert, 
wird Kohout’s Schiift: „Die Kohle im Haus 
halt“ jeder Hausfrau Nutzen schaffen und so 
mancher Familie das Auskommen und das Durcn- 
halten ermöglichen. Die genannte Seh.ift ist im 
Verlag der L. V. Enders’schen Kuns anstalt in 
Neutiischein und Leipzig ersch:enen und in jeder 
Buchhandlıng zum Preise von 70 h = 60 Pi, 
oder gegen Voreinsendung von 80 h = 70 PE 
zu haben, wo nicht, da wende man sich direkt 
an den Verlag, 


Eingesendet 


Die 
0. Äaon-FOSmeage schaft RrekaPodr 
Zabłocie Nr. 4 
eröffnete am 10. Dezemberin der Ulica Krupnica | 
Nr. 22 ihre Ausgabestelle HI, 3 


Diejenigen bezugsberechtigten Gagisten, die 
dort ihre Rayonierung wünschen, werden ge- 
beten, dies der Garnisons- ;Grosemenhge wi u Mi 


bekanntzugeben. 


ch 


Alam Ih geprüle DONISCHELOITA | 


‚der deutschen Spracha vollkommen mächtig, 
“erteilt Unterricht in allea Stufen der 


poinischen Sprache, | > 


Auskunft in der Adm., wohin auch Zuschriften 
unter „P. W.E zu richten sind. -~ er 
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Wie gross ist der Weltschiffsraum? 


Der bekannte Maıineschriitsteller Archibald 
Hurd veröffentlicht :m „Daily Telegraph“ eine 
Aufsatzreibe über die Lage d:s Weltschiifsraumes: 
vor und nach dem Kriege. im Veilaufe seines) 
ersten Aufsatzes ‘kommt er auf die irreführende 
Statistik des verfügbaren Raumes zu »prechen und 
sc reibt: Wir sollten uns nicht durch die üb:r- 
„triebenen Raumangaben irreführen lassen. Für 
die Aufgaben der Ernährung kommen /haupti 
sächlıch seefahrende Scaifte in Betracht, wäh- 
rend die übliche Statistik alle Fahrzeuge über 
hun ert Tonnen einbezieht, Küstenschiffe 
kleine Passagıerb.ote, Jacaten, kurz , alles 
was auf dem Wasser schwimmt und über 
huniert Tonnen fast. Nur auf desə Weise 
kommt man zu e ner Gesamtziffer von 45 Millio 
nen Tonnen. Für die La.en ist diese Ziifer 
vollständig irreführend und gefährlich, weil sie 
den Eindıuck einer gewaltigen Handelsťlotle 
erzeugt, die nicht besteht und nie bestanden 
hat. So ist beis spielsweise bei Kriegsausbrut 
angegeben worden, dass unser land 8236 Sc 
mit einem Ges-mtraume von 11,170.0u0 Tonne 
besitze, in Wirkıiich,eit hat Sir Norman Bi 
der sekretär der Geselischaft von Schiftsree ‘er 
in Liverpol, in ener Zusammenstellung vol 
Jahre 1915 bewiesen, dass wir nur 367. see 
fahrende Schiffs von uur. hschnittlich 2731 Ton 
nen besitzen. In anderen Ländern verhält @ 
sich ähnlich, es ist darum anzunehmen, d 
zu Beginn des Krieges die see.ahrende Ha de 
tloıte der ganzen Welt nicht üner 20,0U0.0M 
Tonnen betrug y 
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À 
f schaitliche Beziehungen- zum Feinue treten 
würden, wie wir es hier in Russland jetzt tun. 
f Ebe die offizielle Wafienrube proslamiert war, 


sprechen können wir ja nicut miteinander. Doch 


- Sprache der Sehnsucht, vie über die ganze Front 


 witterung vom Nachmittag des 18. Dezember bis Mittag 
pr ‚ des 19. Dezember: Meist bewölkt, nachtsüber Aus- 


Er a ei: 


Krakau, Donnerstag 
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= heiterung, Tag mässıg windig, Frost. ; } 
Prognose für den Abend des 19. Dezember bis Mittag 
i des 20. Dezember: Klares Frostwetter. 
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Besuch im russischen Graben. 


Man schreibt aus dem Felde: 


Wer hätte gedacht, dass wir, die wir groller- , 


füllt 1914 gegen Osten zogen. jemals in so freund- 


hatten wir, die Soldaten, eine stillsehweigende 
verabredet. Verabredet ist eigentlich falsch. Denn 


ist sie nicht eine Sprache aller Menschen, die 


von Nurd bis Süd erklingt, der Ruf nach „Frie- 


den“ ?! Da verstehen sich die, dierhassglühende 


Feinde waren, und reicnen sich die Hande. 
Immer weniger wurde geschossen. Wir liessen 
uns auch mebr Freiheit. Alles drüben, liess 
darauf schliessen, ‘dass wir es mit Truppen zu 
tun halten, die nicht mehr „mitspielen“ wollten. 


Von Tag zu Tag wurde es spassiger. Iwan, der, 


da der Wald sehr weit entfernt ist, Mangel an 
Hılz zum Heizen batte, fing an, von hinten nach 
vorn beginnend, seine Drahtverhaue abzureisen 
und die Pfähle zur Feuerung zu zerhauen. Und 
nun kam uas Gerücht geschwirıt: es sollen schon 
Verbrüderungen gemacnt werden, bei der Nach- 
bardivision ist bereits alles in schönstem Gange. 
Jeizt ‘wollten auch wir uns nicht lumpen lassen 
und begannen die „Verhandlungen“. Mit (leider 
leeren) Schnapsflaschen, m:t sogenannten „weis- 
sen“ Tüchern und mit Zeitungen winkten wir 
ihm, er solle herüber zu uns Kommen. 
` Upd so geschah’s! Erst kamen nur ein paar 
Verwegene, junge Bürschchen, 'grinsend, so dass 
man all’ ihre schönen Zätine sav, die sich wie 
Perlen aneinander reihten, an unser Drahtver- 
hau. Am Horcbpos enloch war darn die offi- 
tielle Begrüssung. Ein warmes, freundschaitli- 
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DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 


(Nachdruck verboten). 


(2. Fortsetzung). 


Er kürz!e seinen Weg ab, indem er unterhalb 
"des „Türkischen Walls“ die schmale Brücke 
überschritt, die nach dem „Schaftor“ führt, dem 
einzigen Uebervleibsel einer aten, noch aus 
der Türkenzeit herrührenden Fesıungsanlage. 
Wenige Minuten später sah man Poroft hinter 
der Skobeleitstrasse in eine. Gasse einbiegen. 
Wassili, ging jetzt ganz‘ langsam, aufmerksam 
ruhten seine Augen auf deu kleinen, einstöcki- 
gen Häusern von schmutzig-grauer Farbe mit 
ihre schmalen Vorgärten, die zu beiden Seiten 
der langen Strasse lagen. In dieser Gegend 
wohnten meistens Angehörige des Handelsstan- 
des und kle:ne Handwerker. Endlich scuien der 


- Siw.ent das Haus gefunden zu haben, das er 


suchte. Einen Augenblick blieb er vor der nied- 


rigen, schadhaft gewordenen Lat entür stehen, 
=- we.che, nur leise angelennt, deu Eingang in 


das Hausgrundstück verschloss. Dann öffnete er, 
wie von einem plötzlichen Entschluss ergriffen, 
die Pforte, schritt über die zersprungenen Plat- 
ten, die zwischen uer Gartentür und den Stufen 


des Hauseinganges gelegt waren, Lin und ver- 


schwand hinter der aufklappenden, niedrigen 
Haustür. . 

Es war nicht das „Café Alexander“, welches 

- jetzt Wassili Poroff aufsuchte, sondern das Wohn- 


und Geschäftshaus des griechischen Tabaks- 
- hänulers Cheiremendoglou, wel-hes de: Student 
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' dürfnvisse sind vorhanden. 
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ches Händeschütteln. Der Mund des jungen Iwan 
klaifte von einem Obr zam andern, dass man 
hätte meineu können, er wolle sich seloer was 
ins Ohr sagen. 

Ein paar Tage später, als die Verbrüderung 
schon in bestem Gange war, machten ein Ka- 
merad und ich uns auf den Weg (die Taschen 
voll Zigarren und Zigaretten), einen Nachmittags- 
besuch drüben zum „Five ö clock-lea“ abzu- 
staiten. Durch endlose Drahtverhaue kamen wir 
an den feindlichen Graben. Doch wir, «ie wir 
an einen blitzsauberen geptlasterten Graben ge- 
wöhnt sind, in dem sich, dank der vielen Weg- 
weiser, ein jed.r zurecutfinden Kann, an dessen 
Seiten saubere Eingänge zu den Unterständen 
urd Stollen liegen, dessen Wände gegen das 


sind, kurz, der „mit allem Komfort der Neuzeit“ 
eingerichtet ist, sind ehrlich entsetzt. Natürlich 
lassen wir das unsere Gasifreunde nicht mer- 
ken. Von Morast und Unrat sind die Gräben 
gefüllt, teilweise halb eingefallen — ein trauri- 


stände*! Höhlen, Erd öcher könnte man die 
nennen. Nicat einmal verschalt, geschweige aenn 
gedielt. Ohne Pritschen schlafen die Kerls auf 
der nackten Erde. Eine walboffene. Feuerstelle 
sorgt tür die nötige Wärme und den unnötigen 
Rauch: ein Zeugnis der Faulheit” und Undiszi- 


dieses Volkes, das sich nicht mehr wundert, 
wenn es von Ungeziefer starri. Aber auch ein 
trübes Zeichen tür eine Regierung, die nient 
sorgt, oass ihre Sol’aten besser wohnen, als 
die Schweine. Nicht einmal die notwendigsten 
Orte für die Verrichtung der menschlichen Be- 
Wozu ist denn der 
Graben da? 

Es war ungetrost und hässlich zu verweilen. 
Wir liessen ihnen Zigarren und Zigaretten da 
und eu pfingen dafür Weissbrot und elw.s Rum. 
Grinsend und nun wieder höflich de Pelzkappe 


ges Bild der Unkultur. Una nun erst die „Unter- | Reden erreicht: kaben, 


plin. Und ein Zeichen der Beuürfnislosigkeit' 


REN 


Einsturzen mit Brettern und Geilecht verschalt , 


ziehen, komplimentieren sie uns dann aus dem | 


Graben. Noch lange winkten sie uns mit Tü- 
chern und Mützen nach, bis w.r in einer Mulde 
verschwanden. — 

Schweigend gingen wir nebeneinan!er. Unge- 
sprochene Worte schwebten zwischen uns, ein 
frones Gefühl bewegte unsere Brust. 


Der gesamte Reineritag der Anam Zeitung 
iesst Äriegslüfsongezwecken ZU. 


betrat. Er hatte Mühe, in dem- halbdunklen 
Hausflur die Inschrift auf dem schmal-n Mess ng- 
schild zu erkennen, das an einer Tür befestigt 
war. Es war der Eingang in das Geschäfiszimmer 
des Griechen, 

Wassili klopfte. 

Er hörte eime Stimme „Herein“ 
öffnete die Tür. 

Bei seinem Eintritt in das Zimmer sah er 
hinter einem breiten, mit Gescenäftsbüchern be- 
deckten Se: reiblisch einen mittelgrossen, ı ageren 
Mann mit schneeweissem Haar sitzen, dessen 
leicht gebogene Nase und grosse Augen das 
unverkeusbare Merkmal dafür bildeten, dass 
man es mit einem Vertreter der helleuischen 
Rasse zu tun hatte. 

„Guten Tag, Herr Cheiremendoglou,“ begann 
Poroif nicut"obne Ver«genheit. „Ich nehme an, 
dass Sie meinen Briet erhalten haven, und 
komme, um Ihnen nochmals mein Anliegen 
persönlich vorzutragen. Doch ich sese, wir sind 
n:cht allein,“ 

Bei diesen Worten zeigte der Student auf 
eine halb angelehnte Tür mit einem grossen 
Giasfenster, die in einen N benraum fuhrie, in 
welchem an einem Stehpult eın buckliger 
Schreiber stand, der in ein dickes Geschäfts- 
buch eifrig Eintrag ıngen wacute, Es war der 
einzige Kontorist des griechischen Tabakshänd- 
lers, der in der Stadt wegen seines Geizes und 
seiner eigentümlich n Stellung insofern bekannt 
war, als er unter der Haud alıerhand duukle 
Winkelgeschätte ma hie, ındem er Geld auf 
Wue:.erzinsen ausborgte und sich dadurch in 
verhältnismässig kurzer Zeit ein nicht uxa.ısehn- 
f | 


rufen und 


| 


| 
| 
| 
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Die Vier-Minaten-Männer. Die „Vier-Minuten- 
Mäuner* sind die jüngste kriegspolilische Br- 
findung in den Vereinigten Staaten. Wie den 
amerikanischen Blättern zu entnehmen ist, han- 
delt es sieh um eine besondere Art der Kriegs- 
propaganda. Die Regierung der Vereinigten 
Staaien hat nämlich bestimmt, dass zu Propa- 
gandazw:cxen besonders geschulte Redner die 
Verein gten Staaten bereisen sol en, um überall 
die Bevulkeruug über die Gründe des Krieges 
unà die Kriegspflichten Amerikas aufzuklären. 
Diese Aufgabe sollen nicht weniger als 15.000 
Redner vol bringen,- jede einzelne Rede aber 
darf genau vier Minuten in Ansprueı nehmen. 
Da eder Redner an einem Tage zehnmal zu 
sprechen hat, wili m'n so einen Rekord von 
taglich 150.000 Reden erzielen. Wenn dieser 
Rednerfeldzug, wie geplant, zwanzig Tage dauert, 
so wird man ;lso die Zahl von drei Millionen 


FINANZ und HANDEL, 


Cantiere navale, Bekanntlich haben die Italie» 
ner bei ihrem Rückzuge von der Isonzofroni 
auch die Schisfswer.t Cantiere navale in Mon- 
falcone teilweise zerstört. Der Sachschaden be- 
tragt viele Millionen, w: Icher jedoch naturgemäss 
durch die Regierung entschädigt wird. In eini- 
gen Monaten wird der provisorische Betrieb der 
Catiere navale in Budap:st und Pola wieder 
nach Monfalcane verlegt werden können, wo 
die vorliesenden sehr grossen Aulträgs dann 
ehestens erfüllt werden können. Erwähnt sei bei 
diesem AÄnl:ss, dass gemeinsam mit der Cantiere 
nav le die zwei anderen grossen Österreichischen 
Se.iffsweritgeselischaften S.abilimento tecnico 
und San Ro co, dann die zwei grössten Öster- 
reichischen Schiflfahrtszesellscha.ten Oesterrei- 
chischer Lloyd una Austro-Americana, die Lo- 
komotiviabrıks-A.-G. Sigi und die „Atlaswerke“ 
in Bremen eine Gesellschaft m. b. H. „Marine. 
werke“ gründen, die nach Friedensschluss in, 
Wiener Neustadt den Bau von Spezialmaschinen, 
Armaturen usw. für den Scnitfsbedarf, welche 
bisher aus dem Auslande bezogen werden 
mussten, pflegen wird. Das Slammkapitc! dieser 
neuen Gesellscuaft ist mit 4!/2 Millionen Kronen 
in Aussicht genommen. 


m 


AL 


liches Vermögen zusammengescharrt hatte. Sein 
Tabakshaudel war eigentlich nur mehr eine Art 
Vo.wand für seine zweifel: aften G:ldgeschäfte, 
Zu seinem Kundenkreis zählten Leute aus allen 


Ei 
Auer 


Schichten der Bevölkerung der Stadt und deren- 


Umgebung. Auch leic.tsinnige Studenten ge- 
hörten dazu, und einer von uieseu war es ge- 


wesen, der Wassili Poro.f die Adresse Cheire- 


mend.glous geg-ben hatte. 

„Vor meinen Schreiber habe ich keine Ge- 
schäitsgeheimnisse,“ erwiderte: jetzt mit einem 
gering:chätzigen Lächein der Tadakshändler. 
„Auch nat er mehr zu tun, als auf das zu 
horchen, was zwischen uns gesprochen wird, 
S.e sind Student, nicht wahr? Sie wollen also 
von mir Geld geliehen haben, Herr...“ 

„Poroft,* erganzte höflich der junge Mann die 
Frage. 

„Ja — lieber junger Mann, das ist ja alles 
ganz Schön un. gut, Ich weiss, wie schnell man, 
wenn M-n einmal leichtsinnig gewesen ist und 
sein Geld ver pielit hat, in Veilegenheiten ge- 
raten kann. Aber wie Sie sich das so vorstellen, 
dass ich Ihnen da mr nichts, dir nichts ohne 
weiteres auf Ihre schönen Au_en hin 300 Leva *) 
leinen soil, die Sie neulich na his im Kaffee- 
haus mit lbren Freunden zusammen verspielt 
haben wollen, so einfach veut das nin uoch 


nieht. Es ist mein Gruudsaiz, dass jeder Mann, 


der von mir Geld geborgt bekommt, m.r eine 
Gewäur dafür bieten muss. Also...“ 
*) Der bulgarische Lev zu 10) Stolinki ist gleick 
I Franken, 

(Fortsetzung folgt., 
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20. Dezenber: 


Vor drei Jahren- 


Angriff auf die russ. Armeen an der Rawka 
und Nida; die Russen im Latorcza-Gebiet zu- 
rückgeworfen; Kämpfe am Lupkower-Pass und 
am unteren Dunajec; im Bialatal bis Tuchów 
vorgedrungen ; Fortschritte an der Front Krosno- 
‚Zakliezyn. — Feindl. Angriffe bei Nieuport und 
Bixschoote abgewiesen, die in der Gegend La 
Bassee blutig abgewiesen; bei Notre Dame de 
Lorette Schützengraben an den Feind verloren; 
in den Argonnen kleine Fortschritte. — Fez von 
den Franzosen nach heftigen Kämpfen geräumt. 


Vor zwei Jahren, 


Günstige Kämpfe am Tara Knie und bei Moj- 
kovac in Montenegro, — Heftige Artiller.etälig- 
keit im Chiese und Col-di Lana Abschnitt. — 
Westende von feindl. Monitoren beschossen ; 
deutsches Flugzeuggeschwader beschiesst Po- 
peringhe. — Englische Linie bei Kutelamara 
durchbrochen, ein Teil der engl. Armee ein- 
geschlossen ; "allg. türkischer erfolgreicher An- 
‚griff bei Anaforta und Ari- -Burun, das Meer er- 
reicht, ein ‘Teil feindl. Truppen eingeschifit, 
grosse Beute. — Sieg der Regierungspartei bei 
den Wahlen zur griech. Deputiertenkammer. 


Vor einem Jahre, 


Scheitern russ. Angriffe an der Goldenen Bi- 
stritza und im Mestecanesci- Abschnitt; Kämpfe 
an mehreren Stellen in Mazedonien; Bekämpfung 
feindl. Widerstandes und Vormarsch in der Do- 
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KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 230. 


Lager von technischen und 
siektrischen Bedarfsartikein. 


Dampfmaschinen, Benzis-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Bühlenuaschinen, Walzen. Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- and Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prei- 

listen gratis una franko. 100 
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Zahle für ganze, nicht gerissene, 
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo 
für fehlerlose, ganze Cham= 
pagner-Naturkorke per Stück 


u 
K 35.— 
K 1.20 


und übernehme jedes Quantum gegen Nachnahme 
A. KON, Prag — Karelinental 496. 
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In das Haus jedes guten Ossterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse 


Seiner Majestät Kaiser Karl I. 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 


Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums des Innern. 


In nachstebender Ausführung durch unsere ‚Administration zu beziehen : 
Farbenkunstdruck Format 23X30 cm . ... 


dem Kriegsilrsorgeamt und dem Kriegshilfsbureau zu. 
Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, Il. St. 
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brudscha. Artilleriefeuer und Patrouillen- 
tätigkeit an der Somme, Aisne, am Ostufer der 
Maas und in der Champagne. 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 


Prof. Ger. Felihski: „Wyspiański Se- 
minar“, (Anfang 6 Uir abends.) 


Redakteur Kaz. Czapinski: 
Dialoge, 


Donnerstag, | 


20. Dezember: „Voltaires 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Programm 


der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2, 
Donnerstag, 20. Dezember: Prof. tublefiskl: 
‘Oper in Polen“. 
Anfang 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes. 


„Drama und 


Die „Arakaneı Zeitung. ist in allen Zeitungs- 
verschleisstellen erhältlich! 


Pistole 


System Dreyse mit Futterale 
und 50 St. Patronen wird zu 
kaufen gesucht. — Olferıe an 
Leonhard Beer, Krakau, 
Zigmund -Augusigasse 5, 
Pension He«ene, 


Kaufe unaverkaufe 
Geld, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 


Zahle die höchsten Preise. 


Uhren- und Juwelen-Geschäft 
JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, ae ee 24 
> jeK 1— IP KRSI x 
ET SAT, 
BE PEE ERANA 


Roten Kreuz, 


CAFÉ 


„WARSZAWA 


Krakau, Sławkowska, 30 
(neben dan Plantationen) 
Täglich von 6/2 
Uhr abends an 


KONZERT 


einer ungar'schen Zigeunerkapeile 
unter Le.tung des ausgezeichnelen 


ZIGEUNER-PRIMAS 
THOT JANGZI. 


Solisten in Celio, 
Tarogatou.Zimdai 


Andersona 


natürliches 


Mineralwasser‘ 


en gros en detail eren 
in der Handlung der Firm 
Gebrüder Rolnicai, 


ir Beh 


üelepenneilstall. 


Eine Zobelgarnitur (Muff uud 

Kragen), bestehend aus 12 

Stück Zubel, sehr preiswert 

zu verkaufen. Zu tesichligen 

bei Frau E. Kotiengerg, Mede- 

salon, Krakau, Stradom Kr. 27, 
I. Stock. 


E aN 


aller Art rund oder 
ges: alten in beliebi- 
gen Längen bis 120 cm 
wird für prompte und: 
spätere Lieferungen 
zu kaufen gesucht. 
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06009900 903098 


Pea A KAKA Dominikanerplatz 2 $ 
Wiineim Liebstein {Ecke Stolarskagasse} 
Bretter-Export Telephon Nr. 8335, 
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Spielplan des jüdischen Theaters. 
1 Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann. 
Beginn "28 Uhr abends. 


Mittwoch, den i9. Dezember: „Die schlechte Frau“, 
Donnerstag, den 20. Dezember: „Hochzeit auf Spass“, 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEXA)“ der Festung Krakau, 
Zielona 17. — Programm vom 18. bis einsenliesshiel . 
20. Dezember. An Wochentagen Beginn der ersten _ 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn. ~ 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 

inlass. \ 


Messterwoche, Neueste Kriegsberichte. — Dar Schmied“ i 
sainas Giückes. Drama in 4 Akten. — Haban Sie Cäc.lie 
gesehen ? Lustspiel. — Rüsleın auf der Heide, Lustepieiil r4 
— Miltarmusik mit Harienbegieitung, Er 


„UCIECHA“. 
Dezember: 
Der unsichtbare Zeuge. Kriinsldeans in 4 Akten. = \ 


Gapitan Grogg auf der Negerhachzeit, Triekhumoreske 
in 1 Akt. he 


„ZACHĘTA“, Programm vom 14. bis einschliesslich 20. 
Dezember: 


Ramara. Detektivdrama in 5 Teilen. — Lustspiel, 
„PROMIEŃ“, 
Dezember : 


Der gefesselte Sieger mit Waldemar Psilander in der 
Hauptrolle, — Kriegswoche. — Lustspiel. ý 


Programm vom 14. bis einschliesslich 20, 


Programm vom 14. bis einschliesslich %, . 


Weihnachtsverkauf 


der 


k.u.k.Kriegsinvalidenschule Krakau ` 


8.—22. Dezember 1917, täglich von 3—5 Uhr nachm. | i 
‘Zum Verkauf gelangen: » | 

ji Perlentaschen, Perlen-Uhranhängsel, Be 
Handarbeiten in: knöpf-, Strick„nöpfe (auf Holzforınen), Christ | 


baumschniuck, Krıegswolle-Socken, -Handschuhe u, Schals, | 
Tischlerel-Erzeugnisse : Sessel, Küchentische, Kassetten, i 


Schemel, Pulte usw. 
Schlossaroi-Erzeyumisse : 


Rodelschlitten, Lavgirgestelle, Keb- 
senauiel, Kübel usw. 


s richtschaufel, Ufenhaken, Ofen. ` si 
Korbitechterei-Erzeugnisse : 
‚weissen Weiden. 


Böttcherei- Erzeugnisse ; Kübel, Waschtröge usw 
strohfle.hterei- -irzengnisse: Strohhüte und Kassetten. 


Objekt 1 des Reservespitales der k. u. k. Kri egsinvalidenschule, f 
Arakau, Aleja Mickiewicza Nr. 7. i 


Deutsche Dame 


sucht Beschäftigung in nur gutem Hause zur. 

Gesellschaft, Wäsche und Kieider ausbessern. ' 

Gefällige Angebote schriftlich oder mündlich an 
Hofmann, Batorego 25, III. Stock. 
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Kohlenkörbe und sonstige Wirt- 
schaftskörbe, Erzeugnisse ays 


5574404 $ g- 
i Wir liefern: 


$ Farbsänder für sämtliche Sthreibmaschinensysieme 
p Kartonpapier (tohlenpayıer) in allen Farben 
Hi (Kartensystem) und Vertikalregistratur 
Kartothek (Möbel und Ñ Mappen) 
Y Vervielfältigungsapparste imi Zubehöre 
(Wachspapier und Farbe) 


i 
$ 
1 
} 


, Wien I, Franz Joseis-Kai 15 u. 


17. — Tel, 15510 u. 17606. J 
ser a A A 


| Adolf Ehrl ch, Podgörze-Krakatı 
3. re RK: 12 


Ausführung sämtlicher Glaser- und Anstreicherarbeiten 
Lagervon Fenster gias, Kit! u. Sisseralamanten- 
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Drukarnia Ludowa in Kräkan. 


